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Anlage 5 zur GRDrs 798/2015
Stellenschaffung
zum Stellenplan 2016
	Org.-Einheit
(aut. Stpl.),

Kostenstelle
	Amt
	BesGr.

oder

EG
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl
der
Stellen
	Stellen-
vermerk
	durchschnittl.
jährl. kosten-
wirksamer
Aufwand
Euro

	4003400

KST 40346000

	Schulverwaltungsamt
	EG 8
	Sachbearbeiter/-in
	0,6
	KW 01/2018 
	hh-neutral
(30.300 €)


1
Antrag, Stellenausstattung
Beantragt wird die Schaffung einer 0,6 Stelle für die Sachbearbeitung Schadensangelegenheiten beim Kaufmännischen Gebäudemanagement Schul- und Schulsportanlagen.
2
Schaffungskriterien

Die Schaffung der Stelle ist haushaltsneutral. Mit einer Stellenschaffung in Höhe von
60 % einer EG 8 Stelle ist, bei gleichbleibenden Fallzahlen, voraussichtlich mit Einnahmen in Höhe von mind. 225.000 Euro zu rechnen. Der Planansatz für das Jahr 2016 und 2017 kann deshalb um jeweils 50.000 Euro erhöht werden. Die erwarteten Mehreinnahmen übersteigen damit die Arbeitsplatzkosten in Höhe von 30.300 Euro.
3
Bedarf

3.1
Anlass
Für die Bearbeitung der Schadensfälle stehen derzeit 60 % einer EG 8 Stelle zur Verfügung. Derzeit sind rund 720 Fälle pro Jahr zu bearbeiten. Dabei handelt es sich um alle gemeldeten Schadensfälle, d.h. Fälle mit bekannten Verursachern und Fälle bei denen die Verursacher nicht bekannt sind. Mit dem vorhandenen Stellenanteil kann nur etwa die Hälfte dieser Fälle bearbeitet werden, was zur Folge hat, dass die Rückstände zunehmend anwachsen. Der Stadt entgehen jedes Jahr Einnahmen in einer geschätzten Höhe von mindestens 50.000 Euro. Aufgrund der immensen Zunahme schulischer und außerschulischer Nutzungen (Einrichtung Ganztagesbetreuung, Vereinsnutzungen etc.) ist auch mit einer Zunahme von Schadensereignissen zu rechnen. 
Im Jahr 2013 konnte eine Wiedereinsteigerin mit einem Beschäftigungsumfang von
30 % zur Aufarbeitung von Rückständen eingesetzt werden. Im selben Jahr war die Stelle der Abteilungsleitung bis November krankheitsbedingt nicht besetzt, so dass auch der Stellenanteil des Vorzimmers (40%) für die Schadensfallbearbeitung verwendet wurde. Insgesamt standen im Jahr 2013 damit 70 % einer Stelle zusätzlich für die Schadensfallbearbeitung zur Verfügung. Dies führte zu einem positiven Ergebnis in diesem Jahr. Es wurden 831 Fälle aus den Jahren 2010 bis 2013 abschließend bearbeitet. Bei 392 Fällen konnten Forderungen gestellt und Einnahmen in Höhe von rd. 795.000 € erzielt werden. 

3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung
Die Schadensfallbearbeitung ist ein sehr heterogener Aufgabenbereich. Kein Schadensfall gleicht dem anderen. Es gibt Fälle,

-
bei denen ohne großen Aufwand Schadenersatz gefordert werden kann.

-
bei denen schnell deutlich wird, dass kein Schadenersatz gefordert werden kann.

-
bei denen der Sachverhalt aufwendig recherchiert werden muss.

-
bei denen sich erst im Laufe der Bearbeitung heraus stellt, dass kein Schadenersatz gefordert werden kann.

-
die eine Widerspruchsbearbeitung nach sich ziehen.

-
die mit der Gebäudeversicherung abgewickelt werden.

Diese Auflistung ist unvollständig und gibt nur einen kleinen Einblick in die Vielfältigkeit der Aufgabenstellung. Bei Eingang der Schadensmeldung kann nur grob geschätzt werden, wie viel Aufwand mit der Bearbeitung verbunden und wie hoch die Schadenersatzforderung ggf. sein wird. Es gibt auch keinen Zusammenhang zwischen Arbeitseinsatz und Forderungshöhe. Grundsätzlich sind Forderungen über 10 €/Fall nach § 33 Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO) in jedem Fall geltend zu machen. Unabhängig von der Bearbeitung des Schadensfalls werden alle Schäden mit entsprechendem Kostenaufwand behoben. Nur wenn Reparaturen und Wiederbeschaffungen zeitnah durchgeführt werden, kann der laufende Schulbetrieb aufrecht erhalten werden.

3.3
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Die Ablehnung der geforderten Stellenschaffung hätte zur Folge, dass weiterhin Rückstände bei der Schadensbearbeitung aufgebaut werden, die mit Einnahmeverlusten in Höhe von derzeit mindestens 50.000 Euro jährlich verbunden sind. Neben den finanziellen Gründen für eine Stellenschaffung kann als weiteres Argument angeführt werden, dass der Zustand, Schadensfälle nicht zeitnah zu bearbeiten und rechtzeitig (unter Beachtung der Verjährungsfrist) Schadenersatz zu fordern, gegenüber den Schulen und den Schadensverursachern eine negative Außenwirkung der Stadtverwaltung erzeugt.
4
Stellenvermerke


KW 01/2018
Danach ist zu prüfen, ob die veranschlagten Mehreinnahmen erzielt wurden und weiterhin zu erzielen sind.







